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Das	Lied	der	Tonleiter
G am F C G C (G7)1. (C7)2.
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Rufterz:

F B C F

F

So	beginnt	man:
Die	ersten	beiden	Noten,	die	man	den	Kindern	zeigt,	sind	das	zweigestrichene	c"	und	das
eingestrichene	a'.	Damit	kann	man	eine	Rufterz	bilden.	Jedes	Kind	weiß	intuitiv,	wie	der
eigene	Name	gerufen	wird.	Daher	knüpft	man	auf	diese	Weise	an	der	Lebensrealität
der	Kinder	an.	(So	beginnen	übrigens	auch	die	meisten	Blockflötenschulen)
Jedes	Kind	versucht	nun,	seinen	Namen	mit	2	Klangstäben	(c"	&	a')	umzusetzen.
In	weiterer	Folge	kann	man	den	eigenen	Namen	im	Notenbild	darstellen.
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